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ud⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. April. Für das Marine ⸗ 
Zahlmeiſterkorps if eine Reform im Werke. 
Der Nachwuchs beſteht überwiegend aus jungen Leuten, 

ein Gymnaſtum oder eine gleichberechtigte Lehr⸗ 
anftalt abſolvirt oder fie wenigſtens in den oberen 
Klaſſen beſucht haben. Dieſe Bewerber find gegen- 
würtig Mitglieder des Flottenmannſchaftskörpers und 


demgemäß wie Matroſen ihren Chargen entſprechend 


uniformirt. Herr v. Caprivi hat nun zur Hebung 


ihrer geſellſchaſtlichen Stellung einen Entwurf veran- 
laßt, nach welchem die Applikanten des Marine-Zahl- 


cps außer anderen ihnen zugedachten Vorzügen 
die Uniform der Kadetten und Seekadetten nach Maß⸗ 
gabe der für die Uniform der Zahlmeiſter beſtehenden 
Abzeichen erhalten ſollen, daß fie alſo ſtatt der Ma- 
troſenkleidung die Kopfbedeckung, Jacke, Bruſtwäſche 


Ankerknöpfen, Litzen und Mützenbrämen tragen ſollen. 
Außerdem ſoll noch als eine Uebergangscharge zum 
Afpiranten, welcher ſeiner Charge nach den Ded- 


- offizieren ungefähr gleichgeſtellt iſt, die des Feldwebels 


ohne die beſonderen Abzeichen deſſelben für „fie ein- 
werden. — Die Marine Zahlmeiſter ſind nicht 

die Zahlmeiſter der Armee Beamte mit allge- 
mem Offizersrang, ſondern ſolche mit beſtimmtem 


a 
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rüſteten Schiffes 

eine vielfache Tüchtigkeit, indem die Schiffsverwaltung, 
welche allein in ſeinen Händen ruht, mit fremden und 
immer höchſt verſchiedenartigen Geſchäftsverhältniſſen 
zu rechnen hat. Die Schiffskaſſen erhalten im Aus⸗ 
lande ihre Geldmittel durch Wechſelziehung, und zwar 
werden die Wechſel je nachdem auf die Admiralität, 
auf die deutſche Bank in London, auf Baring Bro- 
thers in London, auf Berenberg, Goßler u. Comp. 
in Hamburg, auf D. H. Wätjen in Bremen gezogen. 
Die Bezahlung erfolgt immer durch die General- 
militärkaſſe in Berlin. Die durch Koursdifferenzen 


Dienſtag. den 22 April 1884. 


mit dem Reichskanzler die Zufimmung des 
Monarchen zu den ihm von Fürſt Bismarck unter⸗ 
breiteten Plänen in Betreff der Reaktivirung des 
Staatsrathes und der damit in Verbindung ſteben⸗ 
den wiederholt erwähnten Veränderungen im Schoße 
des preußiſchen Staatsminiſteriums gebracht hat. 

— Der deutſche Verein für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege wird feine diesjährige elfte Verſammlung 
vom 15. bis 17. September in Hannover ab- 
halten, und geht jo der am 18. in Magdeburg be- 
ginnenden Verſammlung deutſcher Naturförſcher und 
Aerzte unmittelbar vorauf. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: 1) Die hygieiniſche Beauſſichtigung der Schule 
durch den Schularzt; Referenten Geh. Reglerungsrath 
Herwig, Ur. A. Boginsky und Prof. Hermann Riet⸗ 
ſchel, ſämmtlich in Berlin. 2) Vorthtile und Nach⸗ 
thelle der Durchläſſigkett von Mauern und Böden 


und Beinbekleidung der Marinekadetten mit filbernen der Wohnräume; Referenten Prof. „Dr, Recknagel 


(Kaiſerslautern) und Prof. Dr. Franz Hofmann (Leip⸗ 
zig). 3) Förderung des hygieiniſchen Unterrichts; Re⸗ 


ferenten Prof. Dr. Flügge (Göttingen) und General⸗ 
aczt Prof. Dr. Roth (Dresden). 8 #8 i 


ö — Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Paris e 
geblich aus ernſter Quelle üb n O 8 
reich und Ru ß a 

Vertrag 


rl 


behalt. e 
— Der „R.- u. St.⸗A.“ meldet: In dem Be⸗ 
finden der Kaiſerin find langſame Fortſchritte 
wahrnehmbar; der weitere Verlauf der Krankheit iſt 
befriedigend. 
ö — Der Bundesrath wird morgen eine 
Sitzung abhalten, in welcher u. A. die Frage elner 
Reviſion der Maaß; und Gewichtsordnung in der 
Richtung der Durchführung des Dezimalſyſtems zur 
Entſcheidung gebracht werden ſoll. 
| — Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Zur 
freudigen Genugthuung der Fortſchrittspreſſe, welche 


nd 


entfichenden Unkosten tragen immer unſere Schiffe, darin eine willkommene Anknüpfung zu Klagen über 
und die Ausſtellung der Wechſel darf nur in Pfund ungleiche Rechtsbehandlung und ähnliche Dinge er- 
Sterling oder in Francs im Auelande geſchehen. Die; blickte, hat Herr Bebel es für angemeſſen erachtet, in 


Ausbildung der jungen Applikanten zu Marinezahl⸗ 
meiſtern erfordert mehrere Jahre und ſetzt nicht allein 
die Beſchaftigung derſelben in den verſchiedenſten 
Zweigen der Marineverwaltung, ſondern auch den 
Beſuch einer Applikantenſchule in Kiel voraus, auf 
welcher die engliſche, franzöſiſche, ſpaniſche, ruſſiſche 
und dänſſche Sprache neben Wechſel-, Handels- und 
Seerecht u. ſ. w. gelehrt werden. 


— Ueber die in der Preſſe vielfach erwähnte 
Entſendung des kaiſerlichen Generalkonſuls Dr. Nach- 
Hgal nach der Weſtküſte von Afrika berichtet die „N. 
A. 3." Folgendes: 

Der erfreuliche Aufſchwung des deutſchen Handels 
mit der weſtafrikaniſchen Küſte und das vielfach ber⸗ 
vorgetretene Bedürfniß, die Intereſſen deſſelben wirk- 
ſamer zu wahren, als dies durch kaufmänniſche Kon⸗ 
ſuln möglich it, hat das Auswärtige Amt veranlaßt, 
vorläufig einen hierzu durch feine Vergangenheit be- 
ſonders qualifigieten Beamten kommiſſariſch dorthin zu 
entſenden. Derſelbe hat die Aufgabe, durch Vervoll⸗ 
ſtändigung der vorhandenen Informationen die Geund⸗ 
lage für die Beſchlußfaſſung über die Organijation 
einer zweckentſprechenden konſulariſchen Vertretung zu 
gewinnen und inzwiſchen die vorhandenen Intereſſen 
der Angehörigen des Reichs zu vertreten und zu ſör⸗ 
dern. Mit dieſem Kommiſſarlum iſt der General- 
konſul Dr. Nachtigal betraut, und iſt ihm zu ſeiner 
Unterſtüzung auf feinen Wunſch der Afdilareiſende 
Dr. Buchner beigegeben. Die dritte der in den Blät⸗ 
tern genannten Pes ſönlichkeiten iſt der bisher bei dem 
Generalkonſulat in London beſchäftigte Kanzleiſektetär 
Moebius. 

Zugleich iſt auf Antrag des Auswärtigen Amts 
die dauernde Stationtrung von Kriegsſchiffen in den 
weſtafrikaniſchen Gewäſſern in Ausſicht genommen und 
einftweilen S. M. Kbt. „Möwe“ zur Unterſtützung 
der Aufgaben des kommiſſariſchen kaiſerlichen General- 
konſuls in Dienſt geſtellt. 

Die „Möwe“ hat am 15. d. M. Klel ver⸗ 
laſſen und wird gegen Ende dieſcs Monats in Liſſa⸗ 


einem an die königliche Staatsanwaltſchaft gerichteten 
Schreiben vom 17. d. Mts. darauf hinzuweiſen, daß 
die mehrfach beſprochene Schrift: „Die rothe 
nter nationale“ vom Regierungs- Aſſeſſor 
Zacher von Rechtswegen ſchon längſt der Beſchlag⸗ 
nahme hätte anheimfallen müſſen, weil ſie eine ganze 
Reihe grober Verſtöße gegen das Sozialiſtengeſetz ent- 
halte. Bei der bekannten Beleſenheit des Herrn Be⸗ 
bel und der auf Seite 23 der Broſchüre gemachten 
Quellenangabe können wir kaum annehmen, daß es 
ihm entgangen ſein ſollte, wie die von ihm beanſtan⸗ 
deten Stellen lediglich wörtliche Reproduktionen aus 
den amtlichen Motiven zum Sozialiftengeje und fle- 
nographiſchen Berichten der Reichstags-Verhandlungen 
beztehungeweiſe Zitate enthalten, wie ſolche auch in 
anderen bekannten Werken gleichen Inhalts üblich und 
nothwendig ſind; wir glauben uns daher jeder weſte⸗ 
ren Kritik ſtines Schrittes enthalten zu können. 
Ausland. 

Paris, 20. April. (K. 3.) Geſtern Abend 
wurden von der Polizei Waldo Schultze und Riefel⸗ 
der verhaftet, welche eine internationale Anarchiften- 
Verſammlung für heute veranſtaltet hatten. Der neu- 
lich verhaftete Ungar Ely wurde ſofort ausgewieſen. 
Dieſe Anarchiſten wurden auf Verlangen des öfter 
reichſchen Botſchafters verhaftet, weil fie in die jüng- 
ſten Mordthaten in Wien verwickelt fein. Trotz die⸗ 
ſer Verhaftungen fand die Verſammlung im Handels- 
ſaale des Boulevard du Temple ſtatt. Ungefähr 600 
Anargiften: Oeſterreicher, Deutſche, Ruſſen, Spanier, 
Schweizer und Franzoſen waren zu deiſelben erſchie⸗ 
nen und auch viele Frauenzimmer zugegen. Die Po- 
lizei hatte große Vorſichtsmaßregeln getroffen. Im 
Saale waren etwa 50 geheime Polizei Agenten zu- 
gegen, außerhalb eiwa 100 mit 20 Stadtſergeanten. 
Die Polizei hatte Auftrag, die Adreſſen der auslän- 
diſchen Anarchſſten auszuforſchen. Die Emporbühne 
0 Saales war mit rothen Fahnen und Schildern 
„Es lebe die 


geſchmüct, welche die Inſchriſt zeigten: 
Internatſonale!“ 
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Kirchplatz Nr. 3. 


Redaktion. Teud und Verlag von R. Graßmann. Sprechtunden don 


Einſpruch gegen die Verhaftungen der Präſidenten zu 
erheben, ernannte man die verhafteten Anarchiſten zu 
Ebrenpräſtdenten. Der eıfle Redner, Digeon, früher 
Mitglied der Kommune, brandmarkte die Polizei we⸗ 
gen der vorgenommenen Verhaftungen und fetzte 
hinzu: „Ich freue mich, die Anweſenheit der Grup⸗ 
pen der verſchiedenen Nationen hervorheben zu können, 
beſonders der deutſchen. Ich wiederhole: „der deut⸗ 
ſchen“, weil die erſte Empörung in Deutſchland durch 
Huß ſtattfand!“ Redner fügt hinzu: „Ferry ſoll 
für Thiers, Gambetta und ſeine elende Bande, welche 
die monarchiſtiſche Politik fortſctzen, zahlen, wie Lud⸗ 
wig XVI. zahlte für die Verbrechen ſeiner Vorgän⸗ 
ger.“ Um den Umſturz der gegenwärtigen Gejell- 
ſchaft zu erzielen, müſſe ein internationaler Bund 
unter allen Arbeitern gegründet werden. Theilweiſe 
Arbeitseinſtellungen ſeien zwecklos; eine allgemeine, 
nicht, friedliche, mit allen Waffen . durch 
zuführende⸗Arbettseinſtellung könne allein 

fühten. Duprat, tin, andere feamiſſche 

walt, überall weile. 


Dufammenha uns 
Gliederung gefehlt habe. So ſel es erklärlich, daß 
der .. . les folgt hier ein Ausdruck, den wir nicht 
wiedergeben mögen) noch lebe, und zwar als Kaiſer; 
und dieſer Umſtand habe wiederum das Scheitern des 
Komm unc⸗Aufſtandes im Jahre 1871 zur Folge ge- 
habt. Der neuen Kommune, die im Herannahen be- 
griffen ſei, dürften ſolche Hinderniſſe nicht mehr im 
Wege fteden, Nach dieſem öſterreichiſchen Redner ent 
wilft der franzöſtſche Anarchiſt Druelli eine Geſchichte 
der revolutionären Bewegung, greift Rochefort an we⸗ 
gen ſeiner Rolle bei der Arbeitseinſtellung in Anzin 
uad ſchließt feine Rede mit dem Ausruf: „Wenn 
man in anderen Ländern hängt und erſchießt, jo wird 
das in Frankreich nicht geſchehen, weil das Mittel ge 
funden iſt, um das Bürgerpack zu vernichten!“ (Die 
ganze Verſammlung ruft: Es lebe das Dynamit!) 
Ein zweiter Oeſterreicher ſagt, in allen Ländern ſeien 
die Anarchtſten entſchloſſen, fich einkerkern, erſchießen 
und hängen zu laſſen zum Heile der fozialen Revo 
lution. Ein Deutſcher dankt für die wohlwollende 
Aufnahme, welche die Verſammlung den deutſchen So- 
zialiften gewährt habe. Darauf wird folgender Be- 
ſchluß angenommen: 

Die im Handels ſaale vereinigten Genoſſen brand- 
marken die n Iehter Zeit erfolgten Ausweiſungen und 
Verhaftungen, überliefern diejenigen, die uns regieren, 
und die, um den Monarchen gefällig zu ſein, zahl 
reiche Verhaftungen einfacher Bürger vornehmen, der 
Volksjuſtiz und fordern die Arbeiter aller Nationen 
auf, Aktionsgruppen zu bilden, um das Joch der 
Monarchen und aller Regierungen abzuſchütteln! 

Zum Schluß wurde eine Sammlung zum An- 
kauf von Dynamit, zur Bildung von Aftionsgruppen, 
zur Unterſtützung politischer Verhafteter und Verbann 
ter aller Nationen veranſtaltet. Auch einige engliſch— 
und iriſche Anarchiſten waren zugegen. Um 5 Uhr 
löſte ſich die Verſammlung auf. Vor dem Handels 
ſaale hatten ſich viele Neugterige eingefunden; doch 
fand in den Straßen keinerlei Kundgebung ſtatt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. April. Das im $ 54 der Reichs 
Konkurs Ordnung den Forderungen der Kinder des 
in Konkurs gerathenen Vaters in Anſehung ihres ge 
ſetlich der Verwaltung deſſelben unterworfenen Ver 
mögens bewilligte Vorrecht gebührt ihnen im Falle dee 
Konkurſes über das gütergemeinſchaftliche Vermögen 
des Vaters und ſeiner Gattin (Stiefmutter) nach einem 
Utheil des Reichsgerichts, IV. Civiljenate, vom 10. 
März d. J, nur in Anſebung des väterlichen An 
theils an dem gütergemeinſchaftlichen Vermögen. 

— Wiederholt haben die Miniſter des Innern 


Nach Eröffnung der Verſammlung und des Unterrichts erklärt, daß das Schulgeld ale 


bon anlegen, um dort den kaiſerlichen Kommiſſar und zeigte der Präſident die geſtern erfolgten Verhaftungen Gemeindeabgabe nicht anzuſehen tft, dieſe Eigenſchaft 


ſeine Begleitung an Bord zu nehmen. 


73 1 
jan und fügte bin, 


die Namen der auslandiſchen auch dadurch nicht erhält, daß die Schule von der 


— Man darf mit einiger Beſtimmtheit anneh- Redner würden nicht genannt werden, und zwar we- bürgerlichen Gemeinde unterhalten, beziehungsweiſe dae 
men, daß die letztere Unterredung des Kaiſers 


gen der Anweſenheit der Polizei-Agenten. Um aber 


Schulgeld an die Gemeinde gezahlt und in verſchie 


n 
denen Sätzen nach der Höhe des dar 
Schulgeldpflichtgen erhoben wird. Ueber den Ge⸗ 


ſchaftskreis der ſtädtiſchen Schuldeputationen, de en 


Berathungen, die Stellung der Orteſchullnſpektorn lun 


A 


denſelben ſpricht ſich ein neuerer Miniſtertal⸗Exlaß 


gehend aus. Die Stadtſchuldeputattonen ſind danach, 


was die äußere Verwaltung des Schulweſens anlaugt, i a 


Beirath und Organ der ſtädtiſchen 
dem Gebiete der Schulaufſicht aber dazu berufen, die 


ſtaallichen Schulauſſichtebramten in der Führung ls 
deen Nds. 


Amtes zu unterftügen, keineswegs jedoch deren 
tigkeit auszuſchließen. Eine derartige 

der Stadtſchuldeputation an der in 
Schulauſſicht fallenden Verwaltung der Tuner 
angelegenheiten werde allerdings erſchwert, 
bet der Zuſammenſetzung der € 


Schulangelegenhelten ihre Beſchlüſſe ohne 
Mitwirkung der Orteſchulinſpektoren gefaßt; und as 
führen wollte, nachdrücklich entgegengetreten iſt. 

— Wie wir mitgetheilt, wurde dem Handels⸗ 


mann Lüdke am 16. d. M. in Neuenkirchen ein 
Wagen mit Pferd geſtohlen. Daſſelbe iſt zwei Tage 
ſpäter in dem Dorfe Bismark, Kreis Randow, als 
herrenlos aufgefunden worden. Aus dem Sißzkaſten 
fehlten 18 Mark baar Geld und für 1,15 Mark 
Bücklinge, ſowie eine Pferdedecke. Anſcheinend batte 
der Dieb keine Gelegenheit gefunden, das Fuhrwerk zu 
verkaufen. 

— Geſtern Nacht gegen 12 Uhr horte der 
Revierwächter auf der dritten Oderbrücke einen ſtarken 
Skandal, er begab ſich dorthin und fand mubrere 
Männer laut jchreiend ; er gebot Ruhe, die Tumul⸗ 
tuanten leiſteten jedoch nicht Folge, ſondern ergriffen 
den Wächter und warfen ihn über das Geländer ger 
Brücke in die Oder, aus der er ſich nur mit Winde 
durch Schwimmen retten konnte. Inzwischen hallen 
die Thäter das Weite geſucht. 

— Der Schutzmann Quandt von hier iſt als 
Grenz-Aufſeher nach Peenemünde einberufen worden. 

— In der Georgenſtraße in Unter ⸗Becdow 
brannte geſtern Nacht auf dem Schmidt'ſchen Grun p⸗ 
ſtücke ein Hinterhaus ab. 

— Am Sonnabend findet im Börſenſgale cine 
Verſammlung der Mitglieder ſämmtlicher hieſiger Au⸗ 
dervereine ſtatt, die Beſchluß faſſen ſoll über wine 
Vereinigung der hieſigen Vereine zu einem Berband 
und über eine im Sommer ſtattzufindende Regatue der 
Stettiner Ruderboote. Die Anregung zu dieſem e 
freulichen Zuſammengehen ging von dem R.-C. „Ger⸗ 
mania“ aus. 

— In der Zeit vom 13. bis 19. Ap fl 
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ſiad hierſelbſt 23 männliche, 24 weibliche, in Summa Per 


47 Perſonen poltzeilich als verſtorben gemeldet; dar x . 


unter befanden ſich 28 Kinder unter 5 unt 
Perſonen über 50 Jahre. 


Aus den Provinzen. 


Paſewak 21. April. Die Eröffnung ter 
Bahnſtricke Jatznick⸗Torgelow hat geſtern ohne Sang 
und Klang ſtattgefunden. Die Betheiligung an dem 
erſten fahrplanmaßigen Zuge nach Torgelow war don 
dier aus nur ſehr gering; das Wetter war aber auch 
jo rauh und winterlich und jo wenig zu einer Ber 
gnügungefahrt einladend, daß dieſe Zurückhaltung ſet⸗ 
tens des Publikums wohl erklärlich war. 
gelow benutzten 38 Perſonen den erſten dort abge 
her den Zug. Der Betrieb der neuen Strecke wird 
vorläufig von hier geleitet. Die Maſchine fährt Mor⸗ 
gens mit dem Güterzuge nach Jatznick und übernimmt 
dort den etwa für Torgelow beſtimmten Gütertrans⸗ 


+) 
past. 


Von Tor- e- 
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port (einige Wagenladungen für Torgelow waren * 
heute bereits zu befördern); den Tag über fahrt 
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vie Maſchne alsdann die Perſonenzüge zwiſchen Tor⸗ 
gelew und Jatznick und kehrt Abends mit den auf- 
gegebenen Gütern nach Paſewalk zurück. 


Stargard, 21. April. Am Sonnabend Abend 


eine Verſammlung von Mitgliedern der Schützen⸗ 
gilde und Bürgerſchützen⸗Kompagnie ſtatt, um über 


die Arrangements für das 3. pommerſche Provinzial 


Schüßenfeſt, das bekanntlich in den Tagen vom 15. 
bis 17. Juni hier auf dem Schießplatze der Bürger ⸗ 


ſchüzen⸗Rompagnie ſtattfindet, Beſchlüſſe zu faſſen. 
Es würde die Wahl eines Feſtkomitees und ſodann 


der verſchiedenen Kommiſſtonen vorgenommen. Die 
Ausmiethungs⸗Kommiſſlon, welcher es obliegt, für das 
Unterkommen der emden Schützen Vorkehrungen zu 
treffen, wird ſich kit der Bürgern der Stadt in Ber- 
bind uns denſelben die unentgeltliche 
0 e von Quartieren zu erlan- 

artigen Stand des Unterneh- 
erwähnen, daß die Erdarbeiten 
Er, nmehr beendet find. Die Aus- 
den Baulichktiten auf dem Feſtlande 


it Herrn Zimmermeiſter Klapperſtück übertragen wor⸗ 


de. An 117 Vereine find Einladungen ergangen, 
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bagegen ſtockt Handel und Wandel, der Gewerbebetrieb 


A 


Bar 


Brühjahr im Neuſtettiner Kreiſe vorzunehmende Mufte- 


Vormittags 8½ Uhr, in Niuſtettin, am Montag, 


Thierärzte, ſowie der Poſthalter, hinſichtlich der zum 


j einem Bade- und Vergnügungsort ausnahmsweiſe 


einige haben ihr Erſcheinen bereits zugeſagt. 

* Nangard, 21. April. Vorgeſtern war der 
zwölfjährige Knabe des Arbeitsmanns F. damit be⸗ 
schäftigt, ſich aus Weldenruthen Flöten zu ſchneiden, 
bierbei hatte er das Unglück, aus Unvorſichtigkeit mit 
dem Meſſer in das eine Auge zu fahren und die 
Pupille deſſelben vollſtändig zu durchſtechen, ſo daß 
die Sehkraft des beſchädigten Auges für immer zer⸗ 
ſtört iſt. Da der unglückliche Knabe der Sohn un- 
bemittelter Eltern iſt, jo beabſichtigen mehrere Men- 
ſchenfreunde, denſelben auf ihre Koſten nach Berlin 
zu ſenden, um jeine Aufnahme in einer dortigen Kli- 
nik herbeizuführen, damit ihm wenigſtens das andert 
Auge erhalten bleibe. 

Greifswald. Unter dem Rindvieh auf dem 
Gute Keſſin, Gutspächter Donath, iſt die Lungen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. Eine an Lungen⸗Affektionen er⸗ 
krankte Kuh war geſchlachtet und die Lunge aufbe⸗ 
wahrt, da dieſelbe verdächtige Erſcheinungen zeigte; 
der telegraphiſch herbeigerufene Veterinär⸗Beamte kon ⸗ 
ſtatirte bei dieſer Kuh den Ausbruch der Seuche und 
ließ ſich nach dem Befunde feſtſtellen, daß der K ank 


heitsprozeß an der Lunge mindeſtens auf 3— 4 Mo- 


nate zurück zu datiren ſei. Außer der getödteten Kuh 


find bei der Unterſuchung noch eine Kuh und eln? 


Kalb als verdächtig iſolirt. Der ſehr 
Rindviehbeſtand in Keſſin beläuft fic 
inkl. Kathenkühe, doch ſind hierunter 
griffen. — Was die Entſtehung der x 
betrifft, jo hat ſich amtlich herausgeſi 
C eee Wind qeh in Keſſin 
u ‚ Nachbargut Eur Klein- 


HER 


zum 
Cungenfeuche im 


gerade in der Zeit, als die 


welche jetzt als an Lungenſeuche erkrankt getödtet 
gemolken. Es iſt alſo hiernach in hohem 
8 „ daß durch den Verkehr des 
Lungenſeuche dorthin verſchleppt 


++ Tempelburg 21. April. Das in dieſem 


rungsgeſchäft des Pferdebeſtandes findet an folgenden 
Tagen und Orten ſtatt: Am Mittwoch, den 23. 
April cr., Vormittags 9 Uhr, in Tempelburg, am 
Donnerſtag, den 24. April, Vormittags 11 Uhr, in 


Oramenz, am Freitag, den 25. April, Vormittags 


9 uhr, in Bärwalde, am Sonnabend, den 26. April, 


den 28. April, Vormittags 9 Uhr, in Moſſin, am 
Dienftag, den 29. April, Nachmittags 1 Uhr, in 
Naßebuhr, am Mittwoch, den 30. April, Vormittags 
9 Uhr, in Barkenbrügge. Es ſind ſämmtliche Pferde 
mit Ausnahme der Fohlen unter drei Jahren, der 
Hengſte und der hochtragenden oder noch nicht länger 
als 8 Tage abgefohlten Stuten zu geſtellen, ferner 
find befreit: die Pferde der Beamten, Aerzte und 


Dienſtgebrauch, Ausübung des Berufs und Beförde⸗ 
rung der Poſten nothwendigen Thiere. — Die Stadt 
Tempelburg mit dem dazu gehörigen Areal hat einen 
Gebietsumfang von 23,827 Morgen 12 Du.-Ruthen, 
wovon der Kämmerei 8469 Morgen 58 Qu.⸗Ruthen 
gehören, hierin befinden ſich: 4088 Morgen 158 
Qu.⸗Ruthen Waldung, 3364 Morgen 106 Du.- 
Ruthen Seen, 312 Morgen 10 Qu.⸗Ruthen Torf- 
moor und 753 Morgen 144 Qu.⸗Ruthen Acker⸗ 
lachen und Ländereien. Hieraus ſollte man folgern, 
daß Tempelburg und ſeinen Einwohnern gewiſſermaßen 
eine Wohlhabenheit eigen ſein müßte, doch iſt dies 
nicht der Fall, da Tempelburg meiſt Ackerſtadt iſt, 
denn von 914 Haushaltungen treiben 506 Ackerbau, 


iſt ein ſehr unbedeutender und giebt es am hieſigen 
Orte viele arme Leute, jo daß die den Armen ge 
wührten Unterſtützungen aus der Stadthauptkaſſe ſich 
auf 7000 Mark und darüber jährlich belaufen und 
ungeachtet der ſchönen Lage Tempelburgs zwiſchen 
dem Dratzig- und Zepplin-Ser, dem Beſitzthum der 
Kommune und dem ſchönen Buchen- und Eichenwald, 
trotz ſeines Alters, hat Tempelburg, welches im vori⸗ 
gen Jahrhundert eine Garniſonſtadt geweſen iſt, in 
Viefem Jahrhundert keine weſentlichen Jortſchritte ge⸗ 
macht, obwohl anzunehmen iſt, daß, wenn ſich Unter⸗ 
nehmungsluſtige dafür intereſſiren würden, Stadt 
Tempelburg mit feinen Naturſchönheiten, ſeinen gro; 
hen Haren Seen, mineralhaltigen Quellen c. ſich 


ügnen würde. 


Stadt⸗Theater. 


uche Rindoichbefland. im Ja⸗ 
. 0 — e 

f gen I 
Kieſow in höchſter Ausdehnung beſtand, die Kuh, 


ſympathiſches Organ 


welche von ihnen die Aeltere 
Unſere Münchener Gäfte haben mit dem geftern Beiden ſteigerte ſich die bei einem Streit 


zatürliche Erhitzung in gleichmäßiger Weiſe, 
war die Temperatur des Meinungs- Aus- 
auf einer Höhe angelangt, welche bloßen 
keinen weiteren Spielraum mehr zu geben 


zur erſten Aufführung gebrachten Volksſchauſpiel „JF 
Prozeßhanſel von Ganghofer und Neuert 
zweiten großartigen Erfolg erzielt. Leider war chte 
Haus nicht ſo gut beſucht, wie wir es bei den | 
gezeichneten Leiſtungen der erleſenen Künſtlerſcha . Da benutzte plötzlich Diejenige, die den gan- 
wünſcht und erwartet hatten. Wir können es et hervorgerufen hatte, das Hinzutreten ver⸗ 
ſeren Leſern nicht warm genug empfehlen, das Gaſt⸗ſchied e. Bekannten dazu, in die gemeſſenſte Ruhe 
ſpiel der „Münchener“ zu beachten und würden es zurückzufallen und ſich von ihrer Gegnerin mit den 
herzlichſt bedauern, wenn unſere Propaganda für die] weithin hörbaren Verſöhnungsworten zu verabſchieden: 
gute Sache ohne Erfolg bleiben ſollte. Wo die Kritik] „Aber warum wollen wir uns ſtreiten? Ich wenig⸗ 
waffenlos iſt, wo fie einzuſtimmen hat in ein einziges] ſtens habe nicht das Herz dazu. Ich habe nie meine 
unbedingtes Lob, da iſt die Kritik berufen und ver-] Mutter gekannt — fie verließ mich, als ich ein neu⸗ 
pflichtet, ſich zur Reklame herzugeben, fie iſt doch ein- geborenes Kind war, ohne daß ich je erfahren, wer 
mal die Vermittlerin zwiſchen Künſtler und Publikum. ſie war — und wer ſteht mir in dieſem Augenblick 
Die Furcht, daß man die oberbaieriſche Mundart nicht | gut dafür, daß nicht — Sie dieſe lang ver- 
verſtehen könne, iſt ganz unberechtigt, wie man aus mißte herzloſe Mutter ſind?“ 
jeder einzelnen Vorſtellung deutlich erkennen kann. — (Ein Streit um — des Königs Bart.) 
Das Publikum hat ſich nach den erſten fünf Minuten] Das „Baier. Vaterland“ meldete neulich, der König 
mit dem Idiom jo vertraut gemacht, daß es ihn] von Baiern trage einen langen Vollbart und wallen⸗ 
vollſtändig beherrſcht und kaum mehr ein Wort ver-] des Haupthaar. Nun leſen wir im „Fränk. Kur.“: 
lieit. Die Münchener bieten für Auge und Ohr, für] „Wie uns aus München von zuverläſſiger Seite mit- 
Herz und Gemüth jo außerordentlich viel, daß die] getheilt wird, war die neuliche Mittheilung des 
wenigen Mark, die man für ein Billet zu verausga- „Baier. Vaterland“ über das äußere Ausſehen des 
ben hat, in der That reichen Lohn bringen. Wer] Königs nichts als ein überaus unehrerbietiger Scherz, 
ſtundenlang in der Kunſtausſtellung vor einem De-] den ſich das Sigl'ſche Blatt in feiner Frechheit er⸗ 
fregger ſtehen bleiben kann, der gehe zu den Mün- laubt hat; Se. Majeftät gleicht im äußeren Aus⸗ 
chenern, die ihm eine Gallerie lebender Defreggerf ſehen auch jetzt noch durchaus den in den letzten 
von köſtlichſtem Kolorit und herzerquſckender Friſche,] Jahren von ihm bekannt gewordenen Porträts.“ — 
Schlichtheit und Naturwahrheit vorführen. Wer ſich] Daß ein ſolcher Streit in baieriſchen Blättern ent 
bei dem hereinbrechenden Frühling in die Berge ſehnt,] ſtehen kann, iſt bezeichnend genug. Den König ſieht 
wo ihm aus einer Sennhütte leiſe, milde Zitherklänge] Niemand, als deſſen allernächſte Umgebung. 
und ein von glockenhellem Sopran geſungenes Schnada⸗ — (Irländiſche Schwüre.) In Irland wird 
hüpfl entgegentönt, daß ihm vor Freud und Wonne bekanntlich ziemlich ſtark getrunken — redet nun ein- 
das Herz im Leibe aufgeht, der wallfahrte zu den] mal der Prieſter einem Irländer ſeines unmäßigen 
„Münchenern“, die feinem Verlangen reiche Gewähr] Trinkens halber ins Gewiſſen, jo ſchwört derſelbe end⸗ 
bieten. Wer der entarteten Mode überdrüſſig, ſich] lich, ſein Lebenlang keinen Tropfen Branntwein mehr 
aus Salon und Frack ſehnt, der gedrechſelten, über- zu trinken. Und nedlich hält er Wort. Er trinkt 
zuckerten Unterhaltung ſatt iſt, der gehe zur Erfri⸗ keinen Tropfen Schnaps mehr, aber er gießt den 
ſchung zu den Münchenern, die in ihrer Joppe, ihren] Schnaps auf einen Teller und löffelt ihn aus. Ein 
Wadenſtrümpfen und ihren das Knie frei laſſenden] Anderer ſchwört, täglich nur ein Glas Schnaps 
Lederhoſen, in ihrer derben, freien Manier, ihrem] trinken zu wollen. Auch er hält Wort, aber ſein 
ungezügelten Humor ein Stück Natur repräjen- Glas ift jo groß, daß es ihm viele der ſonſt üblichen 
tiren, wie es ſchöner nicht gedacht werden kann. | Schnapsgläjer ſehr wohl entbehrlich macht. Ein Drit- 
„Der Prozeßhanſ'l“ iſt ebenſo ein Stück Le-] ter ſchwört, er wolle weder im Wirthshauſe, noch im 
ben, wie der „Herrgottſchnitzer“ und Herz] Hauſe, noch draußen trinken. Indeſſen auch feine 
und Lunge kommen in Bewegung beim Einathmen Trinkluſt findet einen Ausweg, denn er trinkt den 
der reinen, echten Gebirgslu“ die uns aus dieſen] Schnaps in der Hausthür und hat ſomit ſeinen Schwur 
ßartigen Dichtungen ent gert d Mo- wörtlich gehalten. 
ind Konſorten gegen G ert und — Schlagfertig.) Der Beſitzer eines Wiener 
enig werden dieſe auß ewerthi⸗] Kafé nahm feinen Töchtern eine franzöſiſche Gouver⸗ 
den gegenüber gl! euer tſnante. Sein erwachſener Sohn, der mitunter auch 
en eigenen Dr Rollen] zur Aue hülſe den Dienft eines Aufwärters oder Mar⸗ 
alem ganzen H ie. Er! queurs verſah, ließ nicht lange damit warten, 
otent doppelt geebrt zu 
köſtlichen Leiſtungen 
in erſte . 


as ] 


— rn 


* 


nich jeder ein⸗ einer Gouvernante.“ i 
J ihrem Ta- — OPhilologiſcher Entſcheid.) Herr Doktor, 


der Raum] Sie ſollen da einmal urtheilen. Wie jagt man eigent⸗ 
d neben köſtlichen] lich jo ganz richtig: „Ochs oder Ochſe?“ — „Bei- 
ber ein ſehr des iſt ganz richtig deutſch. Ochs jagt man, wenn 
CEErtrſcheinung, es ein Thier iſt, und Ochſe ſagt man, wenn es ein 
der fie echt mädch ena. Ausdruck und Menſch iſt.“ 

auch wieder glühend! illorit zu leihen — (Die Sprechſtunde.) Doktor: „Ja, aber 
vermag. Sie verläßt mit m Zucken der lieber Mann! Warum bringt er mir ſein krankes 
Augen und Mundwin der Handlung, Kind nicht in der feſtgeſetzten Sprechſtunde? — 
jo gleichſam ganz in eehend. In glei-] Bauer: „Ja, Herr Doktor! In der Sprechſtund' 
cher Weiſe müſſen i.. Shöuhen als be- wär da nix zu ſchaff'n; 's Madel is ja taub- 
deutende Künſtlerin rühmen. e Herren Albert, ſtumm.“ 

Beck und Hofpauer zählen zu außerordentlich — (Was nicht gar.) „Ei, Herr Toffel, iſt es 
rühmenswerthen Darſtellern, die aus dem prächtigen] denn wahr, daß Ihnen Ihre Frau neulich ein paar 
Enſemble als ſtarke Stützen hervorragen. Auch die] Ohrfeigen gegeben hat?“ „Was doch nicht gar, 
Damen Frl. Leeder und Frl. Pepi Schmid et] Herr Nachbar! Das wiſſen's ja ſelbſt, daß gewöhn⸗ 
find Zierden des Enſembles. Der Zitherſoliſt Herrlich die Hälfte von dem, was die Leute ſagen, erlo- 
Ludwig Freitag iſt ein vollendeter Künſtler und] gen iſt!“ 

dürſte der Zither hier viele Freunde erwerben. Die 
Dekorationen find geſchmackvoll und von künſtleriſchem 
Werth. Nochmals empfehlen wir das Gaſtſpiel der 
Münchener aus vollſter Ueberzeugung. 


— 


Viehmarkt. 


Berlin, 21. April. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 3922 Rinder, 7115 
8 mn Schweine, 1448 Kälber, 19,737 Hammel. 
Kunſt und Literatur. Der Export war heute ſehr rege, bei den Ham⸗ 
Nach langem qualvollen Leiden verſtarb geſtern] meln recht ſtark. 
früh in Meran Anton Aſcher, einer der befann- Der Rinder markt verlief ruhig, Exporteure 
teſten Schauspieler und Bühnenleiter. und bieſige Schlächter theilten ſich ziemlich zu gleichen 
2 F Theilen in den Auftrieb; ältere ſchwere Ochſen wur⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. den vernachläſſigt und hinterlaſſen Ueberſtand. Eine 
— Der Strike der Tiſchlergeſellen Berlins Preieſteigerung iſt nicht zu verzeichnen. Man zahlte 
hat doch größere Dimenſionen angenommen, als für 1. Qualität 55 — 59 Mark, für einzelne feinſte 
die Leiter der Bewegung heute Vormittag in der Ver- Poſten auch 60 Mark, für 2. Qualität 46 — 50 
ſammlung im Kolloſſeum vermutheten. Wie heute Mark, für 3. Qualität 41 — 44 Mark und für 4. 
Abend konſtatirt wurde, haben bis jetzt 1500 Tisch-] Qualität 36 — 40 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
lergeſellen die Arbeit niedergelegt, weil fie ihre Forde- gewicht. 
rungen nicht bewilligt erhielten; vom Strike betroffen (Unter „Fleiſchgewicht“ bei Rindern, Kälbern 
find ungefähr 350 Werkflätten. Neue Anmeldungen und Hammeln iſt das Gewicht von 4 Viertel ohne 
über den Ausbruch des Strike in einzelnen Werkſtät⸗ Haut, Kopf, Füße, Blut und „Kram“ [die Einge- 
ten liefen noch nach Schluß der Verſammlung ein. weide mit Lunge, Leber, Herz, Milz sc.] zu verſtehen, 
Etwa 1800 Tiſchlergeſellen haben ihre Forderungen der Verkaufswerth dieſer Theile iſt alſo dem notirten 
bewilligt erhalten. In der heute Abend ſtattgehabten Preiſe hinzuzurechnen.) 
Verſammlung im Königſtädtiſchen Kaſino in der Holz⸗ In Schweinen geſtaltete ſich der Handel 
marktſtraße erſtatteten die Delegirten der einzelnen ebenfalls ruhig, und zwar zu gehobenen Preiſen, da 
Werkſtätten Bericht über die Sachlage. Die die erwünſchte Einigung zwiſchen Händlern, Kommiſ⸗ 
der Bewegung forderten ihre Kollegen, wel D Schlaͤchtern endlich erfolgt war; Käufer 
Forderungen bewilligt erhalten hatten, auf, je: «ine Uebergabegebühr von 25 Pfennig pro 
pro Mann eine Mark zum Strikefonds ab ß: Verkäufer, das frühere Anſchneidegeld von 


Die Parquetbodenleger haben ſich verpflich “ llt fort. Dieſe Uebergabegebühr wird als 
Woche 1,50 Mark pro Mann für die S ur Entſchädigung für die bel der Fleiſch 
herzugeben. Andere Arbeiterverſammlungen unſiszirten Kadaver c. betrachtet. Der Markt 
heute Abend ſtattfanden, beſchäftſgten ſich umt. Mecklenburger erhielten 47 — 48 Mark, 
mit dem Strike. Fin nern und gute Landſchweine 45—46 Mark, 

— Zwei Damen Wr ington geri! 4243 Mark pro 100 Pfund Lebend- 
einer Bewegung auf der in Streit und 20 Prozent pro Stück Tara; Bakonper 


1 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 
50 Pfund Tara pro Stück. 


für die tungen Erzieherin feine Holdiaung darankrimnen. Sie 1 


e et very noch ummer nicht der Mann 


Am Kälber markt entwickelte fih ein lebhafte 
und glattes Geſchäft bei Preiſen von 54 — 59 Pf. 


für beſte Qualitat und 40 — 50 Pf. pro 1 Pfund 


Fleiſchgewicht für geringere Qualität. 3 
Der Hammel markt verlief trotz des dab 

Auftriebes, in welchem ſich nur wenige kleine Poſten ı 
Magervieh befanden, in Folge beſſerer Nachrichten auen 
Paris und England in den beſſeren Qualitäten lewn⸗ 
lich glatt; geringere Waare indeſſen, namentlich M- 
gervieh, war ſchwer verkäuflich. Dennoch wird , 
Markt faſt geräumt. Beſte Qualität brachte 46 5 # 
51 Pf., beſte engliſche Lämmer bis 54 Pf. und 3 
bis 42 Pf. für geringere Qualität pro 1 Pfas 
Fleiſchgewicht. | 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 21. April. Der aus Poſen ausge⸗ 
wieſene, ſpater in Galizien wegen ſozialiſtiſcher Age 
tation verurtheilte Vikar Simon Kiuszki if, wie 
der „Kuryer Poznanski“ meldet, in Koldromb verhaf- 
tet und in das Gefängniß zu Wrongowitz abgeführt 
worden. 

Frankfurt a. M., 21. April. Die „Fran 
furter Zeitung“ meldet, die Verſammlung von Wer- 
tretern der Spinnereivereine aus dem Elijah, Sah 
Süd- und Norddeutſchland, welche geſtern un ent 
hier tagte, erklarte in einem ausführlichen Prototolle, 
daß fie ſich prinzipiell gegen jede den Zwick der ik 
Frankreich eingeführten „Admis, ions temporaires* 
für Baumwollgarn verfolgende Maßregel ausſpreche 
und insbeſondere den Krefelder Antrag auf Fallen⸗ 
laſſen der höheren Garnzölle entſchieden bekämpfe. 
Die Verſammlung beſchloß, ſofort eine aus meh⸗ 
reren Delegirten beſtehende Deputation nach Ber⸗ 
lin zu entſenden, damit dieſelbe bei dem Reichs⸗ 
kanzleramte in dem bezeichneten Sinne vorſtellig 
werde. , 

Paris, 21. April. Sedan hat die letzten 
Merkzeichen einer Feſtung verloren. Die Niederlegung 
due Walle iſt heute eine vollſtändige, nirgends erijtint 
mehr ein Werk. 7 

Paris, 21. April. Ein Telegramm des Kom⸗ 
mandanten des franzöſiſchen Geſchwaders in den chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern zeigt an, er treffe Vorbereitungen, 
Amoy zu verlaſſen und ſich nach Futſchu und Shan⸗ 
gai zu begeben, fein Aufenthalt in Amoy ſei von gün⸗ 
ſtigem Erfolge geweſen. 


Paris, 21. April. Die von verſchiedenen Zei⸗ 


tungen gebrachten Mittheilungen über angeblich von 
Irländern in Paris geplante Dynamit⸗Komplotte wer⸗ 
den von der hieſſgen Polizei-Präfektur als reine Er- 
bezeichnet. 
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* ſetzen, ihren dringen! en. Mert 
tungen gerecht zu werden. * 5 

London, 21. April. Unterhaus. Der Pic 
mier Gladſtone erklärte, die Verbindung mit Shendy 
ſei durch feindliche Stämme unterbrochen, in Betreff 
der Einſchließung Berbers hege man ernſtliche Befürch⸗ 
tungen. Aus dem Berichte des Generals Gordon 
gehe hervor, daß er von feindlichen Stämmen um⸗ 
geben ſei, aber reichliche Vorräthe befige und augen- 
blicklich keine Gefahr befürchte. Der Premier bemerkte 
ferner, er habe vor den Ferien erklärt, daß die Re⸗ 
gierung in der finanziellen Frage zu einem wichtigen 
Entſchluſſe gekommen ſei, aber noch Nichts unterneh⸗ 
men könne, bevor mit den übrigen Mächten eine 
Verſtändigung darüber ſtattgefunden habe.  Die- 
ſer Erklärung habe er nichts Weſentliches hingum⸗ 


- 


4 
2 
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gen. . 
Rom, 21. April. Die Konventionen betref⸗ 

fend den Betrieb des Mittelmeer-Netzes der ( deut⸗ 

ſchen Eiſenbahnen ſind heute unterzeichnet worden. 

Rom, 21. April. Die „Gazetta ufſtztale“ 
gegenüber der Behauptung der „Germania“, daß 
Miniſterpräſtdent Depretis mit dem Botſchafter v 
Keudell am 21. März eine Unterredung gehabt 
ermächtigt, in der formellſten Weiſe zu erkl 
Depretis ſeit dem 21. Januar keine Gelegenheit ge⸗ 
habt, den Herrn v. Keudell zu ſehen, und daß 
lich auch am 21. März keine Unterredung zwif 
Beiden habe ſtattfinden können. 

Bei ſaͤmmtlichen geftern ſtattgehabten ſechs Na 
wahlen zur Deputirtenkammer wurden die von 
miniſteriellen Partei aufgeſtellten Kandidaten ge 

Von den Pentarchiſten wurde geſtern in Neape 
behufs Gründung eines Klubs der Linken eine V 
ſammlung abgehalten, das Präſidium wurde Cr 
übertragen, Cairola, Nicotera und Beccarini ſtellten i 
Abrede, daß in der Partei irgendwelche Uneinigkeit 
beſtehe. 5 

Petersburg, 21. April. Der durch die K 
aufgehaltene Eisgang auf der Newa hat heute 
Folge kräftigen Nordoſtwindes begonnen. 

Konſtantinopel, 21. April. Das öfterreichii 
Kronprinzenpaar machte heute Vormittag einen 


flug nach Beikos an der aſſatiſchen Küſte des (warn ö 
4 


Hierauf beſuchten der Kronprim 
und die Kronprinzeſſin die den Namen des Kron- | 


44 


zen Meeres und nahm ſodann in der Sommer-Reſt⸗ 
denz des öfterreichiichen Botſchaſters in Bujuldere 
das Dejeuner ein. 


prinzen führende öſterrelchiſche Schule in Bujuldere. 
Abends findet ein Galadiner in Alldiz Kiosk ſtatt. 
Die Reiſe nach Bruſſa ſol morgen zur Ausführung 
kommen. 

Konſtantinopel, 21. April. Der Kaufmann 
Ferdinand Gamburg in Frankfurt a. M. it zum tür- 
kiſchen Konſul daſelbſt ernannt worden. 

Der Sultan verlieh dem Arzt bei der türkiſchen 
Botſchaft in Berlin, Dr. Roſenthal, den Medfidir- 
Orden 4. Klaſſe. ; 

Kairo, 21. April. Der engliſche Generalkonſul 
Baring iſt heute nach England abgereist. 


Die Konferenz der Groß⸗ % 


der Eignatarmörte . Me 


i 
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Zum Tode verurtheilt. 


Roman von E. Bach. 
21) — 
Anna Berger war, nachdem fie Marianne ver- 
laſſen hatte, tief bewegt auf die Knie geſunken; ihre 


Einem ſolchen verzweifelten Menſchen iſt in der S 
der Gefahr alles zuzutrauen. 
muß jrin, alſo Muth!“ 


Aber was thur 


14. Kapitel. 
Der Tag war ein finſterer geworden. 


N 


eben alle drei lauſchend ſtehen, aber die durch Drohungen zu einem Diebſtahl in dieſem Hau 

im ganzen Haufe beruhigte ſie und haſtig in dem ich vor einigen Jahren als Bonne diente, 

kleinere Mann einen Dittrich aus einer bewegen wollte; ich bezeuge ferner, daß der Mann 

nes Rockes und nach wenigen Stkunden warf bier den Mord an dem einſtigen Bewohner dieſes 

e geöffnet und fie traten in den dunklen Raum] Hauſes, Herrn Advokaten X., begangen, einen wohl 

r von der kleinen Diebeslaterne nur ungenügend überlegten Mord, für den Heinrich Erdmann un⸗ 8 
tet wurde. ſchuldig den Tod durch das Beil erlitten hat. 39 


Be, 
7 


Hönide — denn er war es mit Anna Berger erkläre, daß ich, Anna Berger, darum gewußt, aber 
und einem Diebesgenoſſen — war ſchnell orientirt. aus Furcht vor dieſem Manne es verſchwiegen habe!“ 
Er hatte dieſe Räume in früheren Zeiten jo häuſteg] Nachdem ſie dieſe Worte deutlich geſprochen, bllate 
beſucht, war jo heimiſch in ihnen geweſen, daß erffle noch einmal ringe um ſich, dann aber want 
trotz der balben Finſterniß die ihm wichtigen Gegen- ſie und brach mit einem Schrei bewußtles zuſammen. 
fände gefunden hatte, und nachdem er raſch Umfang Ein finfterer, unheilverkündender Blick traf die 
gehalten, winkte er dem anderen Mann, der ein regungslos daliegende Geſtalt; ſeine Hände krampften 
Brecheſen hervorgelangt hatte, und gemeinſchaftlichf ſich zuſammen, ein wildes, verzweifungsvolles Lachen 
gingen fle an das verbrecheriſche Werk, einen feſt ver- tönte aus feinem verzerrten Mund. N 
ſchloſſenen, mit dem Gerichtsſiegel verſehenen Schrank“ „Gut denn, da es doch emmal aus mit mir if,“ 
aufzubrechen. rief er höhnend, „je mags wahr fein, was die Dune 

Anna batte nach ein paar mit Hönicke leiſe ge- ſagt. Ja, ja, ich habe den Schuft den Garaus ger 
flüfterten Worten das Gemach verlaſſen, um, wie fie macht und bereue es nicht; denn wie Ihr aus den 
ſagte, ihren Poſten einzunehmen. Die beiden Ein- Papieren hier ſchen werdet, die ich ja doch nun nicht 
brecher waren fo vertieft in ihre Arbeit, die ihnen behalten daf, ſpottete er, „war er noch ſchlechter 
mehr Mühe machte, als fie anfangs geglaubt, daß als ich. Aber, ha, da, zwei dürfen ja wohl nicht 
ihnen ein leiſes Geräuſch entging. Br einen A und da der Erdmann ſo hübſch 
Sie hatten endlich den Schrank geöffnet; Hönicke . . 


wühlte in den Papieren, die Laterne beleuchtete den wo hr 3 . . = 
Inhalt und mit einem befriedigten Lachen wollte er nicht frei laſſen, wenn Ihr die Liebeebriiſchen Hier“ 
eben die endlich gefundenen Briefjhaften, Dokumer te er peutete auf die geſtehlenen Papiere — uger 
ce, die für ihn von Wichtigkeit waren, bei ſich ver- leſen habt. Hat die Dirne alſo doch ein folge 
ſtecken, da fühlte er eine ſchwere, wuchtige Hand auf Spiel mit mir getrieben, wie mit ihrem Schaß, den 
5 ſeiner Schulter, ein belles, blendendes Licht ſtrablte Heinrich Erdmann — ſie eiſt betrogen, bal Hg 
diefer die Thür auf, hinter welcher die drei Perſonen ihm entgegen, das Zimmer war angefüllt mit einer ren, dann durch ir elende rg An fs 765 
verſchwanden. größeren Anzahl Poltziſten, die den beiden Verbrechern getrieben bat.“ lendes Le 

In dem Haufe war alles todtenſtill; dichte Fin- jeden Fluchtverſuch unmöglich machten. Anna batte erwachend aus ihrer Ohnmacht, die 
ſterniß herrſchte in dem Hausflur und auf den mit Wie vom Donner gerührt ſtand Hönide und ſein] Worte des Verbrechers gehört; ein namenloſes Weh 
Teppichen belegten Treppen. Komplice da; mit einer plötzlichen, ſchlangenartigen ſprach ſich in ihren geiſterbaft bleichen Zügen aus; 

Nach kurzen Zögern, während deſſen die drei) Bewegung wandte er ſich der Ausgangsthür zu, aber ein ſtarrer Schmerz leuchtete aus den brechenden Augen, 
lauſchend dageſtanden, ob ſich auch nichts rege, nahm ebenſo ſchnell hatten ihn zwei ſtarke, in ſolchen Dingen aber kein Wort drang über ihren Mund, um den en 
der zweite Mann, eine berkuliſche Geſtalt, eine bewährte Sicherheitsbeamte feſtgenommen und ihn mut tires Lächeln zuckte. 
kliine Laterne bervor, die deutlich die Gegenſtände Stricken gefeſſelt. Unter den Beamten befand ſich auch ein Herr 
beleuchtete. Einen ohnmächtigen Wuthſchrei hervorſtoßend, mußte ſchwarzer Ziviltracht, der bei den Worten Höniche s 

Vehutſam wie die Schatten glitten erſt die Män- er alles über ſich ergehen laſſen und zuſehen, wie] raſch hervorgetreten war und jetzt, nachdem dieſer ge⸗ 
ner die Treppe, die zu den ehemaligen Bureaux des man ſeinem Genoſſen Feſſeln anlegte. In dieſem endet, dicht zu ihm herantretend, ſagle 8 
verſtorbenen Notars führte, hinauf; ein Wink rief Augenblick trat Anna todtenbleich über die Schwelle „Ich, der damalige Vertheidiger des für 
das Mädchen herbei, das, die Hände auf die wogende und laut, ohne zu ſtocken, ſagte ſie, auf ihn deutend: Verbrechen hingemordeten Mannes, babe die Pit, 
Bruſt gepreßt, ihnen folgte. „Ich bezeuge, daß Diss Mann, Franz Hönide, mich Sie hieemit des Mordes anzuklagen, Sie als dy 


. e 
Shuothefeu-Ker 


Graue, ſchwere Wolkenmaſſen ballten ſich am 
Himmel zuſammen und drohten mit Sturm und 
Regen. 

Die Hefte der Bäume beugten ſich unter dem or⸗ 
kanartigen Winde, der einem Gewitter voranzugehen 
pflegt, und die Nacht begann jo früh, daß man fi 
ſchon in den Winter verſetzt wähnen konnte. 

Vereinzelte Fußgänger eilten ihren Wohnungen zu, 
und als ein furchtbarer Hagel herabſtel, erſchienen 
die Straßen ganz verödet. Zum Gewitter kam es 
nicht, aber der Wind heulte unheimlich und machte 
Thüren und Fenſter erzittern. Kein Blitz zuckte herab, 
um die beiden unheimlichen Geſtalten zu treffen, die 
unter dem Schleier den Nacht, unterſtützt von dem 
grauſigen Wetter, kurz vor Mitternacht behutſam, ſcheu 
das Haus des weiland Notars X. umkreiſten, bis 
ſich eine dritte, wie es ſchien, weibliche Geſtalt, ihnen 
zugeſellte. Die letztere war von einem dichten Man⸗ 
tel, der ihre Geſtalt verbarg, umhüllt; ein ſchwarzes 
Kopftuch umgab das Haupt, das ſich vollſtändig 
darunter zu verbergen ſuchte. 

Ein paar leiſe Worte tauſchten die drei, dann 
nahm die Frau einen Schlüſſel heraus, den ſie dem 
einen Mann ſtillſchweigend übergab. Vorſichtig ſchloß 


Hände ſalteten ſich zu einem heißen Gebet und die 
son bitteren Thränen überſtrömten Augen zum Him⸗ 
mel emporgerichtet, flehte fie: „Gieb mir Kraft, 
barmherziger Gott, zum Gelingen des Planes. Laß 
nicht das Unheil über die hereinbrechen, die ahnungs⸗ 
los davon bedroht ſind. Steh' mir bei, daß ich das 

Unrecht noch fühnen kann, welches ich im Taumel 
der Sinne, beeinflußt von einem Teufel in Menſchen⸗ 
geſtalt, begangen habe. Gönne mir das Glück, die 
Unſchuld Heinrichs an den Tag zu bringen, den eigent⸗ 
lichen Mörder ſeiner Strafe überliefert zu ſehen und 
dann, dann, lieber Gott, laß mich ſterben, damit ich 
mit Heinrich vereint werde, mit ihm verſöhnt vor 
Deinem Throne erſcheinen darf!“ 

Als fie ſich erhob, hatte ihr Geſicht einen fried⸗ 
lichen Ausdruck. Martha berce e, machte fie 
einfache Tollette und verließ das Haus. Sie hatte 
eine Zuſammenkunſt mit Hönicke, der fie in einem 
entfernten Stadttheil erwartete und bald darauf, in 

ein eifeiges Geſpräch mit ihr vertieft, weiterſchritt. 

Weder ſie noch er bemerkten den einfach gekleideten 
Mann, der ihnen in einiger Entfernung folgte und, 
als Anna ſich von Hönicke verabschiedete, denſelben 
Weg einſchlug, den der Verbrecher nahm. 

Einen Tag ſpäter erhielt die Geſellſchafterin der 
verwittweten Frau K. den Beſuch eines Pollzeibeam⸗ 
ten in Zivil, mit dem fie eine Unterredung hatte; an 
vemſelben Nachmittage erſchten bei ihr eine hübſche, 
konde Dame in eleganter Kleidung, die ſich als eine 
Bekannte von Frau K. vorſtellte, von der Geſell⸗ 
ſchafterin ſehr freundlich in ein ziemlich entfernt gele 
genes Zimmer geführt wurde und erſt nach Verlauf 
einer Stunde wieder fortging. 

Mit dem Ausdruck der Theilnahme blickte die 
Dame der zierlichen Geſtalt nach, die bald ihren 
Blicken entſchwand. 

„Alſo in drei „ flüſterte die Geſellſchafterin, 
„ſie hat Wort ; aber unheimlich iſt mir doch 
Dabei zu Muthe, trotz der mir zugeſagten Hülfe. 
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Berlin; 21. April 1884. Eiſen bahn · Stamm · Aetien. 
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ver Juli⸗Auguſt 49,1 B. u. G., per Auguſt⸗Sep⸗ 
lember 49,5 B. 
Betrolcur ver 50 Klar lolo 8,25 tr bez., alte Ul 8,55 do 


5 1 2 Für's Land. 
i kann nicht dringend genug Allen, welche auf 
dem Lande wohnen, empfohlen werden, stets eine 

achtel Apotheker R. Brandt'scher Schweizerpillen 


im Hause zu haben, um bei plötzlich eintretenden 
© 0 Störungen (Blähungen, Blutandrang, Leber- und 
9 enleiden ete) dieses sichere und schmerzlose 

= und Heilmittel anzuwenden. Erhältlich & 


‘ Behachtel M. 1 in den Apotheken. 


„ 0 20 
Börſen⸗Bericht. 
tetris, 21. April. Wetter trübe. Temp. + 
E gr. 23" 5". Wind O. 
b en 2 per 1000 Klgr. 'pto 160-181 dez. De. 
"Mpeiie Mal 180 bez, ver Mal- Juni do., pet Jumi⸗ Juli 
180 —180,5 bez., ver Juli⸗Anguß 180,5—181 bez, ber 
September⸗Oltober 182,5—183 bez. 
en feſt, per 1000 Kigr. ini. 180-137 bez., ruſſ. 
. 187—142 bez., per April⸗Mal 139 nom., per Mal ⸗ 
7 Juni 189,5—140 bes., per Juni⸗ Juli 141—141,5 bez., 
ver Jull⸗Auguſt 142 bez, ver Sentember⸗ Oktober 142,5 
46—142,5 bez., per Oktober⸗November 143.5—144 
eg. 


43 b 
per 1000 Klgr. Toto 128—152. 


k 


* 


Hafer 
ar Aüböl geſchäftslos, per 100 Klar. loko ohne Faß bel 
100 e per April 57 nom., ver April⸗Mal 57 nom., 
ER r Geptember-Dftober 56,75 n- 

re Spiritus niedriger, per 10,000 „uer % loko ohne Auf 
7.5 bez., per April⸗Mai 47,6 bez., B. u. G., per Mais 
unt 47,7 B. u. G., per Juni⸗ Juli 48,4 bez, B. u 


Eiſenbahn-Pireklionsbezirk Berlin. 

Am 23. d. Mis“, Vormittags von 9 Uhr ab, ſollen 
te Materialien⸗Depot auf dem hieſigen Berliner Perſonen⸗ 
Bahnhofe diverſe, für dieſſeitige Zwecke nicht mehr ver⸗ 
wendbare Inventarien und Materialien öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen nebſt fpezieller Ueberſicht der 
wum Verkauf kommenden Gegenſtände find Tags vorher 
im genannten Depot einzuſehen. 

Stettin, den 14. April 1884. 

Königliches Eiſenbahn ⸗Beteiebs⸗Amt 
— Berlin · Stettin. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 26. d. M., Vormittags 10 Uhr, werden 
im Mehlmagazin, Roſengarten 20— 21, Roggen⸗ und 
Weizen⸗Kleie, Fußmehl, Roggen⸗ und Hafer Kaff, ſowie 
Heu⸗ und Strohabfälle gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
tettin, den 21. April 1884. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Zurückgekehrt. 
Dr. Heidenha 
grüne Schanze 11a. 
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12. Stettiner Pferde-Lotterie RN 1 


Bad Flinsberg i. Schles, 


526,4 Meter Hoch, offen vom 1. Mai cr., bis 5. Juni cr. niedrige Preiſe Beſte Berg⸗ und Malbl 
liches Trinlwaſſer. Eiſenquellen, Moor, Fichtennadeln zu Bädern und E Brauſen — 
Kräuterſaft. Molke, Waſſerbehandlung, klimatiſche und Inhalations Kur für konvalescente und ſuspekte Athmung 
Organe, Keuchhuſten. Eiſenbahnſtation Greiffenberg i. Schleſien. Prospekte gratis durch die 
Bade- Verwaltung. 


Berliner Pferde: und Equipagen Lotterie. 
Hauptgewinne: 8 komplette Equipagen im Werthe v. 51000 M., 
ferner Vollblut⸗ u. Reitpferde i. W. v. 45800 M. (Ziehung 12. Mai). 


N 
®, 


Ziehung am 19. Mai 1884. 
Hauptgewinne: 10 hochelegante Equipagen, 
(darunter eine vierſpännige), mit zuſammen 


10 edlen Reit⸗ und Wagen⸗ 


———ů—— 


betrauten Banquiers 


Carl Heintze, 


A Berlin, Unter den Linden 3 
Postversandt brillamt singender 


Arnarien-Vögel, | 200 ur», Wild Fer i, 


ak. Flaschke, St. Andreasberg, Harz. 13 fd, 50 . „u erlanfer Petcrſili ut r. 1, im Nen 


der aus einem Nebenzimmer heraustrat, 


pelten, dreifachen Virbrecher dem Gericht zu über⸗ 
liefern. Vielleicht wird das heutige hier vor gültigen 
Zeugen abgelegte Geſtändnuß die Strafe mildern.“ 

Auf die Anordnung eines höheren Polizeibramten, 
wurden die 
beiden Verbrecher fortgeführt und nur Anna Berger, 
die Geſellſchafterin, und die beiden Herren blieben 
zurück in den Zimmer, in dem jetzt eine peinliche 
Stille herrſchte. 

Das Fräulein ſuchte die von körperlichen wie gei⸗ 
ſtigen Schmerzen gleich ſtark heimgeſuchte Anna zu 
beruhigen und richtete fie empor, — aber immer 
heftiger und leidenſchaſtlicher wurde ihr Stöhnen 
und Weinen und immer bleicher das zuckende Ant- 
liz, das einen ſtarren unheimlichen Ausdruck annahm. 

In dem Augenblicke, wo Herr Simont, ernſt an 
das Mädchen herantretend, ſagte: „Fräulein, ich 
bitte, folgen Sie mir; es gilt, noch einige Thalſachen 
feſtzuſtellen,“ da ſank fie ächzend in die Knie; ihre 
Blicke irrten angſtvoll von einer Perſon zur andern, 
ihr Körper bebte und ihre Hände auf den Arm der 
fie ſtützenden Dame legend flüſterte fie: „Was ich 
zu jagen habe, muß raſch geſchehen, — ich — 
habe nicht mehr lange zu leben. Mein Daſein iſt 
mir verhaßt; — ich — will Heinrich wiederſehen, 
— ihn um Verzeihung bitten. Ich habe — Gift 
genommen — und 6 — ar 


Eee 


Bichunt aam2o. 


een Werth 10,000 Mark. 


die Geſammt-Netio-Einnahme aus dem — wird zur ——— der a Gewinne verwandt, ik 


ne . 
vorschlag zur 1. sung | 
\ der socialen Frage 

von Michael Flürscheim 


Diese Schrift, aus ar Feder eines "bekannten deutschen 
Industriellen, wird überall das grösste Aufsehen erregen und 
so recht dazu bestimmt sein, Klarheit in die grösste weltbe- 
wegende Frage zu bringen, die nicht eher von der Tagesordnung 


1 wu bis sie ihre definitive e Lösung | gefunden. 


Br Sm 


Bo ni auth übernehmen. 
Uebernahme gehören ca. 10,000 % 
Where in der Krachen dieſes Blattes, Blattes, Kirchplatz 3, 


en 
Tinten. 


— —.—Qñ—ä: 
Rühmlichst bekannt! 
Mehrfach höchst prämiirtt 
Amsterdam 1883: 


Goldene Medaille. 


Zu haben in den meisten Papier- und Schreib- 
matorialien-Haudlungen des : 
In- und Anslandes. 


Aug. Leonhardi, Dresden. 453. 
Erfinder der patent. Alizarintinte, 


Ad. Reiche. 


Berlin, SO., Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 


und Lager vollſtändiger 
Zimmer- Einrichtungen. 


Ausführung rach Entwürfen erſter Architekten 
Koſtenanſchläge gratis und franko. 


ILT 
Wingriwalzen, Sede 


Maſchin: — für 


nn 
— und 


9 — 
N 


% e 8 
7 10 pecialit Te 8 Yo * 
Jener in rage 


des gleichen 
ereuze, Bitter, 3 


Beufter, 


Neu! 


Sing- Mirliton. 


Ein ſehr elegantes 
Salon, Land arthien und Vereine paſſend, 


ſpielen kann. Allein zu haben bei 
Soecleté musleale Neumann, 
Berlin, Friedrichſtraße 160. 
Franko nur gegen baar oder Marken. 1 Stck. 1.2 
6 Stck. 6 , 12 Stck. 10 Mm 


Unentgeltliche 


ſucht; auch 
Wiſſen. . Falkenberg 


in Reinickendorf, Prob neſtr 22. 


1 entjeplich ! x 


Taſchen⸗Inſtrument von Nickel, für | 
worauf ein 
Jeder ohne Vorkenmniſſe ſofort eine jede Melodie 


Aber — nicht hier — will ich ſterben — nicht 
hier — in dem — mit meinem Fluche — belaſteten 
Hauſe, — bringt — mich fort — raſch — raſch. 
Marianne, Marianne — komm — ich habe mein 
Wort gehalten, — mein Verbrechen mit — dem 
freiwilligen Tode — geſühnt. Verzeihe mir — Ma- 
rianne! — Laßt mich Verzeihung — aus ihrem 
Munde vernehmen — ſchnell — ehe ich ſterbe!“ 

Die beiden Herren waren bei den Worten des 
Mädchens entſetzt ihr beigeſprungen; fie konnten 
nicht an der Wahrheit zweifeln; denn unter qual- 
vollen Schmerzen verzerrte ſich das zuckende Antlitz 
der Unglücklichen mehr und mehr. Schnell beorderte 
Herr Simoni einen Boten nach einem Aezt, ſowie 
nach ſeinem Bureau, wo Marianne angſtvoll des 
Ausgangs des Unternehmens harrte, um dieſe herbei ⸗ 
zuholen. Es währte nur wenige Minuten, bis der 
Arzt und kurz darauf Marianne an der Seite Anna's 
ſtanden, die man in einem Nebenzimmer auf das 
Sopba niedergelegt hatte. Der Arzt konſtatirte nach 
kurzer Unterſuchung der von den entſeßlichſten Schmer⸗ 
zen Heimgeſuchten, daß es für Anna keine menſchliche 
Hülfe mehr gebe. 

Das Gift, welches ſie ſich zu verſchaffen gewußt, 
hatte ſelne verheerende Wirkung gethan, und nur 
noch eine ganz kurze Spanne Zeit war ihr zu leben 
— — 


Maid. J. 


XIV. Grosse XV Grosse Mecklenburgische 
Pferde- Verloosung zu Neubrandenburg 


Ein-, Zwei- u. vierspännige Equipagen, General: Debit, Pannober, und die 
80 edle Neit: und Wagenpferde uk 2 Fe Tee e HAHRINPR 


Hof- Pianoferte-Fabrik und Magazin 


Engros- und Export-Handlung 


von 


Als ſie die brennenden, fieberhaft glühenden Augen Zucken ſchüttelte den Körper, der ſich unruhig hin⸗ 
aufſchlug und Mariannen an ihrem Lager knieen ſah, und herwälzte. 
flog der Schein eines Lächelns über ihr Antlitz; die Noch einmal öffneten ſich die blauen Augen af 
zuckenden Hände legten ſich bittend auf die gefalteten und groß, der Kopf ſank zurück in die Kiffen, ein 
der Jugendbekannten; ihren bleichen Lippen entrffe tiefer Seufzer, bang und todesmatt, drang über den 
ſich noch einzelne, abgebrochene Worte. blechen Mund, dann war es vorbei. Ein armes, 

„Bete für mich — Marianne,“ flehten fie, „ach von Schmerz und Reue zerriſſenes Herz hatte auf- 
— das Sterben iſt ſo — ſchwer. Armer — armer gehört zu ſchlagen, der Kampf mit dem Leben um 
Heinrich! Sage mir — Marianne — daß Du wir das Leben war auegerungen, die irdiſchen Leldenſchaf⸗ 
verzeiht! ten batten ausgetobt, alles, alles vorbei! 

Von Thränen erſtickt beugte dieſe ſich über die Mara ein ene 
Sterbende und drückte einen innigen Kuß auf die ! tn, Damm JanE Be Roi EEE 
ina e dem Sopha nieder und ein inniges Gebet für die 

z f a Dahingeſchiedene bebte über ihren blaſſen Mund. 

„ran — Dank,“ — flüſterte Anna, „auf dem] Nur mühſam vermochte fie ſich aufrecht zu erhal⸗ 
Schraibiiſch in — meinem Zimmer liegen — meine ten, und als der Arzt und der Rechtsanwalt ſſch ihr 
— Bekenntniſſe — die ich — ſeit — ich Dich — näberten, um fie zu beruhigen, blickte ſie wle geiftes- 
wiedergeſehen — aufgezeichnet habe. — Mein Ber- abweſend um ſich, ohne irgend welches B:rftändnig 


mögen — ſoll dem — alten Erdmann — dem für die Troflesworte zu zeigen. 

Vater — Heinrichs — zugeſtellt werden — nachdem] Schaudernd ließ ſie es geſchehen, daß Herr Si⸗ 
davon — ein — Denkmal — für Heinrich — er moni fle ſanft aus dem Zimmer führte, und wort⸗ 
darf — nicht — unter — Verbrechern — ſchlafen. los in ſich zuſammengeſunken ſaß fie an feiner Seite, 
O — Gott — erbarme Dich — meiner — ver-] der fie ſorgſam behütend in feinem Wagen nach Haufe 
gieb mir — meine — Sünden — nimm' mich au führte. 

— in Deinen Himmel. Marianne — leb' wagt] 


Gortſetzung folgt.) 


Loose à 3 Ik. 


ſind zu beziehen durch A. Molling, 


Todtenbläſſe überzog das jugendliche Antlitz — die! 
Even färbten ſich bläulich — ein ee 


und 1010 jonfige werthvolle Gewinne. 


Rob. Th. Schröder. 


1 N 9 . a 
N 2 — 5 


Sr. 
Sr. 
Sr. 
Sr. 
Sr. 


bis 1200 %, auf Wunſch zur Probe. 


5 Nebungsinffrumente belannt. 


Emanuel A. 


Alle Sorten Korke 


liefert billigſt (Muſter gratis und franko) die 


8900 ene e Aug. Ebeling, nehmen und ihm etwas erlernen zu laſſen, welches 1 . 


Grünhof, Taubenſtraße 7 


* 


Inhaber der Firma: Königlicher Kommiſſions⸗Rath Ritter zꝛc. R. Wolkenhauer. 
Ehren⸗Mitglied des Peſtalozzi⸗Vereins der Provinz Pommern. 


Inhaber der Preußiſchen Staats⸗Medaille ſür gewerbliche 


der Sendung. Garantie 10 Jahre. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. 
monatlichen oder vierteljährlichen Raten berichtigt werden 


N Wolkenhauer’s Patent-Pianinos, sogenannte Lehrer-Instrumente mit neuen patentirten imprügnirten 
‚pecia tät: Cello-Resonanzböden in drei Grössen, mit speziell für nördliches Klima berechneten unverwüstlichen Mechaniken und 
von bisher unübertreffener Haltbarkeit. 

Der Ton und die Haltbarkeit dieſer Pianinos erreichen in Folge einer neuen, für das deutſche Reich und das Ausland patentirten Erfindun die 

höchſte Stufe der Vollkommenheit, ſo daß dieſelben in Tonfülle und Spielart kleinen Jlügeln gleichen, in Tonſchönheit aber dieſelben übertre fen. 

Auch find dieſe in den weiteſten Kreiſen bekannten und berühmten Inſtrumente bereits auf den verſchiedenſten Konservatorien, Mufik⸗Akademien. N 
Seminarien, Hülfs⸗Seminarien, Präparanden⸗Anſtalten ꝛc eingeführt und ſowohl in den Kreiſen der Lehrer, als des Publikums als vorzüglichſte Salon 

—Preisliſten franko und gratis. 


1 ů —— — nennen — — ne 


Continental-Asbestwaaren-Fabrik, 
Frankfurt a. 0. 
Maſchinen⸗Pappe, hart und feſt, p Kilo v. 2,50 M. an, 

Ausſchnitte davon bezahle mit 75 Pf. p. Kilo. 
Fertige Asbeſt⸗Ausſchnitt⸗Ringe v. 5 M. p. Kilo an. 
„Umſponnene Asbeſt⸗ Stopfbuchſen⸗ Schnur p. Kilo v. 4 M. an. 


Wolkenhauer, 
Stettin, Sonifenftrafe Ur. 13. 


Mitglied der Academie nationale de Paris. 
Leiſtungen. 
Große goldene Medaille de Paris de 1882. 

Gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger. 


Hoflieferant 
Kaiſ. Königl. Hoh. des Kronprinzen d. Deutſchen Reiches u. v. Preußen, 
Königl. Hoh des Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 
Königl. Hoh. des Großherzogs von Baden. 
Königl. Hoh. des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, | * 
X 


Königl. Hoh des Großherzogs von Mecklenburg⸗ Schwerin. 


Größtes, älteſtes und beſtrenommirtes Unternehmen der Provinz, jährlicher Umſatz über 1000 Inſtrumente; vertreten außer in Deutſchland, in Rußland, England, 


Dänemark, Holland, Spanien, Nord⸗ und Südamerika. 


Verkaufs-Läger in fast allen grösseren Städten Deutschlands. 
Filialen: Stolp i. Pomm., Lauenburg i Pomm., Köslin, Hamburg, Greifswald. 


Erriehtet im Jahre 1858. 


Die Firma veriendet Pianinos in Eiſenkonſtruktion nach allen Plätzen Deutſchlands und des Auslandes zum Eugros-⸗Fabrik⸗Preiſe von 540 
Nicht gefallende Inſtrumente werten zurückgenommen 


Bezahlung bei voller Zufri denheit und nach Empfang 
Auch können die Kaufſummen auf Wunſch der Käufer in. 


3 


Für cin reuommirtes Band- u. Weiftvan: 
Sortim.⸗Geſchäft wird zum Antritt ver 1 Ju 
er. ein mit dieſer Brauche und der Kundſch AR 
in der Prov. Poſen u. Pommern gut eingeführt 


tüchtiger 
Heifender 


geſucht. Gef. Offerten unter Chiffre II. 8488 
an Hansensteln & Vogler, Berlin, 
erbeten 


R. Blancke, 


2 und Wittwen guter Erziehung b 
billigſt Ausbildung und ſichere Anſtellung als erm 
pflegerinnen das Krankenpflege ⸗Inſtitut vom rothe 
Kreuz in Kaſſel, Nr. 38%, am Königsthor⸗ ö 
Darlehne au gut gelegene ſtädiiſche Grundy üd. 
Ein anſt, jung, gebild Mann aus anft. aber zahl⸗ Güter, Höfe, an Gemeinden und Korporationen 
reicher Fami ie bittet kinderloſe Eltern od. ſonſt ver- ſind bei weiteſter Grenze kündbar von 4 0% aß 
mögende Herrſchaften recht herzlich ſich ſeiner anzu- mit Feſtſchreibung auf 5, 10, 15 Jahre a 4½ % - 

amortiſirbar von 4¾ % an auszuleihen. Agenten 
Rückporto erbeten. Off. unter D. 
II. 412 erbeten. g 


* 


ſpäter event zu erſetzen gerne bereit iſt. 
Wer? jagt bie Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


